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Halle Freitag den 9 März
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Die Luftkämpfe im Februar
Der Landwirtſchaftsminiſter Amtlicher Bericht der Heeresleitung 820000 Tonnen im Februar
Dem Landwirtſchaftsminiſter iſt ſein Amt ans Herz ge

wachſen Er mag ſich davon nicht trennen und kämpft nun
gegen alle Welt um ſeine Stellung ſo lange er das Ver
trauen der Landwirtſchaft beſitzt Er hat dem
Reichstag den Fehdehandſchuh hingeworfen der wird ihn
aufnehmen er hat das Kriegsernährungsamt und die Ge
ſellſchaften die als Organe des Reiches die Rationierung re
geln ſollen beſchuldigt daß ſie die Schuld an der mangelnden
Verteilung des Vorhandenen tragen Ob ſie ſich wehren wer
den ſteht dahin Das ändert jedoch nichts daran daß das
Vertrauen weiter Kreiſe der Bevölkerung dem Landwirt
ſchaftsminiſter fehlt und damit der Gegenſatz zwiſchen Land
und Stadt verſtärkt wird ſtatt gemildert Schon dadurch daß
der Landwirtſchaftsminiſter ſich alle in auf das Vertrauen
der Landwirtſchaft beruft zeigt er wie berechtigt die Ankla
gen gegen ihn ſind Er iſt doch Staatsminiſter der mit der
Verwaltung eines Reſſorts zum Beſten der Allgemeinheit be
traut iſt und nicht Vertreter einer beſtimmten Berufs und
Erwerbsgruppe

Geſtern war im Landtag die Debatte noch vollſtändig von
dem Gegenſatz beherrſcht der zwiſchen dem preußiſchen Land
wirtſchaftsminiſterium unter Herrn v Schorlemers Führung
und dem größten Teil der übrigen Erwerbsſtände beſteht
Man ſchafft dieſen Gegenſatz auch nicht aus der Welt wenn die
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes den Angegriffenen Herr

Nur eine Berückſichtigung auch des Verbraucherſtand
zunktes kann den Gegenſatz beſeitigen der heute zwiſchen wei
ten Kreiſen der Erzeuger und Verbraucher von Nahrungs
mitteln beſteht Herr v Schorlemer hat wiederholt betont
daß auch er das Jntereſſe des Verbrauchers wahrzunehmen be
müht war Wir aber haben nirgends eine Spur von dieſer
Tätigkeit geſehen Noch jüngſt hat er erklärt dak bei einer
ſolchen Mißernte an Kartoffeln der Kartoffelpreis in andern
Zeiten auf 8 Mk pro Zentner heraufgetrieben wäre während
in der Ernährungskommiſſion von dem Vertreter des Kriegs
ernährungsamtes Herrn von Braun ausdrücklich erklärt
wurde daß die Ernte dieſes Jahres um 20 000 000 Tonnen
höher ſei als die des Vorjahres

Ganz abgeſehen davon wie eine ſo peſſimiſtiſche und un
zutreffende Behauptung über unſere Ernte ſeitens des Land
wirtſchaftsminiſters im Ausland wirken muß iſt auch ſeine
Ausführung durch das Ergebnis der Beſtandaufnahme ſelbſt
wenn man die angegebenen Vorräte für zutreffend und nicht
zu gering geſchätzt anſieht widerlegt Jm übrigen hat ſelbſt
die ſchlechte Kartoffelernte von 1911 noch nicht den Preis von
z Mk in dieſer Zeit gezeitigt den der Landwirtſchaftsminiſter
als normal für eine ſolche Ernte hinſtellt womit er die Be
gehrlichkeit nur reizt

Welcher Landwirt wird denn heute ſeine Kartoffeln nicht
nit allen Mitteln ſich zu erhalten ſuchen wenn ihm vom Land
virtſchaftsminiſter geſagt wird Du erhältſt den halben Preis
don dem was ſie eigentlich wert ſind Wohin das führt das
läßt ſich aus den Beratungen der Ernährungskommiſſion un
ſchwer erſehen in der die Vermutung ausgeſprochen wurde
daß Kartoffeln ungenützt verfaulen könnten

Das Abgeordnetenhaus erweiſt dem Londwirtſchaftsmini
ſter keinen Dienſt wenn es in einer Weiſe wie das geſchehen
iſt Partei nimmt Damit wird die Erbitterung geſteigert
und mag der Landwirtſchaftsminiſter auch noch ſo ſehr ſich dar
auf berufen daß das Vertrauen der landrwirtſchaftlichen
Kreiſe ihm gehört mögen ſeine Anhänger noch ſo ſehr nach dem
Reichskanzler ſchreien über deſſen Pflicht für Herrn v Schor
lemer einzutreten ſteht das zwingende Muß die Jntereſſen
der Geſamtheit wahrzunehmen Und ob berechtigt oder
inborechtigt wenn der Landwirtſchaftsminiſter das Ver
trauen der Bevölkerung zu einer gerechten Verteilung der vor
handenen Lebensmittel nicht beſitzt ja wenn man ihm
vie es die großen Gewerkſchaftsverbände getan haben nach
jagen muß daß er eine gerechte Verteilung hin
dert und unterbindet dann kann auch der
Reichskanzler den Miniſter nicht halten

Ueher die Jntereſſen eines Standes über das perſön
liche Recht des Miniſters hinaus geht das Wohl des Ganzen
und das verlangt an ſeiner Stelle einen Mann dem auch
die Verbraucher volles Vertrauen entgegen
bringen Der Miniſter und die konſervativen Redner ha
ben immer wieder betont daß Produzenten und Konſumenten
aufeinander angewieſen ſind Das unterſchreiben
wir Es wird jedem Verbraucher fernliegen der Produktion
von Lebensmitteln Hinderniſſe zu bereiten Es wäre ja tö
richt wenn die Verbraucher ſich damit ſelbſt dem Mangel aus
etzen würden Worauf es aber ankommt das iſt lediglich die
Frage ob durch übermäßig hohe Preiſe die Pro
duktion geſtärkt wird und ob die Verbraucher
nochdieſe Preiſezahlen können

allen anderen Stellen wurden ſie abgewieſen

wollen nicht daß ſie zuſetzt wir wollen j

W Großes Hauptquartier 9 März
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Wieder war die Artillerietätigkeit in breiter Front nur
in der Champagne geſteigert wo ſich ſonſt das Feuer ver
dichtete galt es der Vorbereitung eigener und kleiner Kampf
handlungen Weſtlich von Wytſchaete drangen unſere Sturm
abteilungen in die engliſche Stellung und kehrten mit 37 Ge

en zwei Maſchinengewehren und einem Minenwerfer
zurück

Jm Sommegebiet kam es mehrfach zu Zuſammenſtößen
von Erkundungstrupps dort blieben 15 Engländer gefangen
in unſerer Hand

Jn der Champagne griffen die Franzoſen die ſüdlich von
Ripont von uns am 15 Februar gewonnenen r z
nach Trommelfeuer an Es gelang ihnen in einzelne Gräben
auf Höhe 185 und in die Champagne Fe einzudringen an

Ein Gegen
ſtoß hat die Grabenſtücke auf der beherrſchenden Höhe 185
wieder in unſeren Beſitz gebracht das tiefgelegene Gehöft
hält der Gegner

Auf dem linken Maasufer richtete ſich abends ein franzö
ſiſcher Vorſtoß gegen unſere Linien auf dem Südhang der
Höhe 304 er ſcheiterte Ein gleichzeitig am Walde von Avo
court durchgeführtes eigenes Unternehmen brachte ohne Ver
luſt ſechs Gefangene und zwei Maſchinengewehre ein

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſef
Zwiſchen Trotus und Uz Tal ſt ürmiten unſere Truppen

den Höhenkamm des Magyazos und die benach
barten ſtark verſchanzten Stellungen der Ruſſen Vier Offi
ziere 600 Mann wurden gefangen mehrere Maſchinen
gewehre und Minenwerfer erbeutet

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
und an der

Mazedoniſchen Front
iſt die Lage unverändert

w

Jm Februar haben wir 24 Flugzeuge verloren Unſere
Gegner haben im Weſten Oſten und auf dem Balkan 91 Flug
zeuge eingebüßt von denen 37 in unſerem Beſitz 49 jenſeits
der Linien erkennbar abgeſtürzt und fünf zur Landung ge
zwungen ſind

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff

Jetzt will man drangehen die Teuerungszulagen
zu erhöhen Man will ſie ſteuerfrei machen Das
iſt berechtigt denn die Beamten die in Staat und Reich
und Stadt der Allgemeinheit dienen können ihre Einnahmen
nicht der Teuerung erhöhen Das muß ſo gut
es angeht nun die Allgemeinheit tun Man hat von
nationalliberaler Seite ſogar in Vorſchlag gebracht 10 Proz
jedes Erwerbseinkommens von der Steuer frei
zulaſſen auch das hat vieles für ſich denn das Erwerbs
einkommen hat heute nicht dieſelbe Kaufkraft die es früher
hatte Aber wo ſoll das hinführen Mit der
einen Handgibtder Staat und mit der andern
Hand muß er nehmen Die Staatsbedürfniſſe müſſen
aufgebracht werden Und wenn wir Steuernachläſſe be
willigen ſo müſſen die zur Erſt kommenden Steuern
erhöht werden Das bringt ſchließlich keine Hilfe be
laſtet aber aufs allerſchwerſte einen großen
Teil der Erwerbenden Das große Heer der
Privatbeamten und der Gewerbetreibenden
die ihre Einnahmen nicht erhöhen konnten
und heute ſchon unter der ſchweren Laſt der Teuerung bei
nahe zuſammenbrechen Deshalb muß jede Preiserhöhung
wo irgend möglich vermieden und nach Möglichkeit danach
geſtrebt werden die Preiſe zu ermäßigen Es ſoll damit
der Landwirtſchaft kein Schaden zugefügt depe i

i e

übermäßigen Gewinne aufhören die den ein
zelnen überdies träge und für ſeine Aufgabe nicht mehr

t
Wenn der Landtag dem Landwirtſchaftsminiſter den

Rücken ſtärkt ſo wirkt er darum nicht im Sinne des
innern Friedens Es gibt Herrn m leereAusſpruch noch keinen Kodex für den Begriff
des h aber wenn die Handhabung der
Macht die in den Händen der Landtagsmehrheit liegt nicht
u anderen Reſultaten führt dann wird es ſehr bald mit
ein Burgfrieden vorbei ſein Das ſollten diejenigen

überlegen die es verſuchen ſachliche Entgegwrung mung tot
zu machen

amerikaniſche Verſuchsſchiffe
v Schorlemer hat ſeine Gegner rückſichtslos und ziemlich unair angegriff e Wort abſchneidet Jm Gegenteil da Oeftlicher Kriegsſchauplatz

e Fr ont des Generalfeldwarſchalls Prinzhalten könnte zur überlegten atte h azu e Nichts en ches h a t

verſenkt
Eine däniſche Schätzung

e B Kopenhagen 9 März Der Marinebericht
erſtatter der Nordd Allg Ztg erfährt aus Kopenhagen daß
dort von ſachverſtändigſter Seite der Geſamtverluſt an feind
lichem und neutralem Tonnengehalt in der Zeit vom 1 bis
15 Februar auf 520 000 Tonnen der weitere Verluſt bis Ende
Februar auf 300 000 Tonnen geſchätzt wird Solche Rieſen
ziffern hätte man bei der bedeutenden Verminderung der neu
tralen Schiffahrt und dem erſt mit dem 8 Februar voll ein
ſetzenden U BootKrieg nicht für möglich gehalten Das U
Boot beherrſcht hier alle Geſpräche mehr noch als Wilſon

Ein großer ruſſiſcher r nebſtLadung geſunken
WIB Kopenhagen 8 März Die Blätter melden aus

Kriſtiania Während des geſtrigen Orkans an der Murman
Küſte wurde ein großer ruſſiſcher Transportdampfer der in
der Kola Bucht verankert lag mit voller Ladung auf das
Meer hinausgetrieben wo er ſank Der Wert der Ladung
belief ſich auf 10 Millionen Rubel Die Beſatzung
iſt gerettet

Zwei neue Verſuchsſchiffe
e B Genf 9 März Nach dem Herald ſind zwei neu

unterwegs Es ſind zwei Schiffe
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Der Geſundheitszuſtand des engliſchen Heeres
Jm Frieden gingen in England Staat und Geſellſchafebenſo achtlos wie erbarmungslos an den ſah

ſozialen und hygieniſchen Zuſtänden vorüber die ſeit langem
in den unteren Schichten auf die ſich heute die Rekrutierung
in erſter Linie angewieſen ſieht die engliſche Volksgeſund
heit untergruben Jetzt macht wie der Baſeler Anzeiger
vom 14 Februar mitteilt in weiten Kreifen des engliſchen
Volkes die Mitteilung Aufſehen daß ſich volle 600 000 Re
kruten nach kürzerer Dienſtzeit als dauernd untauglich er
wieſen haben Die Leute mußten größtenteils geſundheit
lich völlig ruiniert wieder entlaſſen werden ohne einen
Penny als Entſchädigung zu erhalten

Englands Arbeiter ſpalten ſich
e B Kopenhagen 9 März Jn der engliſchen Arbeiter

partei fand eine Spaltung in eine Kriegspartei und
eine ausgeſprochene Sozialiſten gruppe ſtatt
welchedieAnbahnung von Friedensverhand
lungen wünſcht Letztere Gruppe dürfte unter Leitung
der UAnterhausmitglieder Snowdon und Macdonald geſtellt
werden Auch ſie fordert übrigens als Minimum die
völlige Räumung Frankreichs und Belgiens
undeine Entſchädigungfür Belgien Eine große
Geſamttagung aller Arbeiterfachvereine und ſozialiſtiſchen Or
ganiſationen unter Beteiligung der Arbeiterinnenve
iſt auf den 20 März angeſetzt Einer der Hauptberatungs
gegenſtände iſt das allgemeine Stimmrecht für Frauen Der
radikale Flügel der Arbeiterpartei verlangt eine Regelung
durch die 6 Millionen Frauen das Stimmrecht erhalten
würden

Lanſing als britiſcher Büttel
in Mexiko

W T B Wien 8 März Die Neue Freie Preſſe
veröffentlicht an der Spitze ihres Blattes zwei Aktenſtücke
welche dartun daß die Vereinigten Staaten bereits vor dem
Abbruch der Beziehungen mit Deutſchland die Entente unter
ſtützten Das eine Aktenſtück lautet

Botſchaft der Vereinigten Staaten von Amerika
Nummer 168

Mexiko den 26 Oktober 1916
Exzellenz

Jch beehre mich Eurer Exzellenz mitzuteilen daß
ich geſtern um 6 Uhr nachmittags nachſtehendes Tele
gramm des Staatsſekretärs der Vereinigten Staaten er
halten habe Teilen Sie General Carranza mit daßdie Vertreter Großbritanniens in Waſhington Hach
richten über die Tätigkeit deutſcher Unterſeeboote im
Golf von Mexiko empfangen hat und hinzufügt die
Alliierten ſich gez en ſehen werden nachd che
Maßnahmen zu ergreifen falls ſie Kenntnis r
daß ihren Feinden Hilfe im mexikaniſchen Territor



gewährt worden ſſt
Carranza erfaſſe welch
Ergreifung

Bewirken Sie daß General
der ſofortigen

nahmen zukommt welche
dahin zielen daß der Gebrauch des mexikaniſchen Terri
toriums als Operationsbaſis kriegführender Schiffe ver
hindert werde ſowie die Notwendigkeit unverzüglich
wenn es noch nicht geſche ſein ſollte eine
Zenſur der drahtloſen Telegramme anzu ins
beſondere ſolcher die aus Mexiko Schiffe auf hoher See
zu erreichen beſtimmt ſind oder die ſich auf die Be
wegung von Schiffen beziehen

General Carranza ſoll ſich beſtändig vor Augen
halten daß die leichteſte Verletzung der mexikaniſchen
Neutralität zu den nuchteiligſten Folgen führen kann

gez Lanſing

Ich beehre mich Eure Exzellenz zu bitten dieſes
Schriftſtück zur Kenntnis General Carranzas gütigſt
bringen zu wollen und ergreife dieſe Gelegenheit Eure
Exzellenz meiner ausgezeichneten Hochachtung zu ver

ſichern gez Charles B Parker
Das amtliche trägt ganz den Stempel der

Wilſon Lanſingſchen Politik Herr Lanſing miſcht ſich in
Angelegenheiten die ihn wirklich nichts angehen und ſein
Ton iſt dabei ſo anmaßend und hochfahrend als wenn er
in Mexiko zu befehlen hätte Mexiko freilich hat ſich nicht
in die Vaſallenſtellung herabdrücken laſſen die Lanſtng ihm
zuwies Die Antwort Mexikos lautet

Mexfko den 4 November 1916
Herr Stellvertreter

Jch habe die Ehre auf das höfliche Schreiben Eurer
Nummer 168 vom 26 des verfloſſenen

Monats Bezug zu nehmen worin Sie dieſem Sekre
tariat ein Telegramm des Staatsſekretärs der Ver
einigten Staaten abſchriftlich mitteilten Auf Anweiſung
des Erſten mit der Exekutivgewalt der Nation beauf
tragten Oberbefehlshabers der konſtitutionaliſtiſchen
Armee erlaube ich mich Euer Hochwohlgeboren um
Uebermittelung nachſtehender Note an Seine Exzellenz
den Herrn Sekretär für die äußeren Angelegenheiten der
Vereinigten Staaten zu bitten Jch beehre mich Eurer
Exzellenz die von Herrn C Parker an dieſes Sekvre
tariat vollzogene Uebermittelung eines Telegramms
Eurer Exzellenz zu beſtätigen worin Sie ſagen der Ver
treter Großbritanniens in Waſhington habe die Nach
richt über die Tätigkeit deutſcher Unterſeeboote im Golf
von Mexiko erhalten und füge hinzu daß die Alliierten
ſich gezwungen ſehen würden nachdrücklich Maßnahmen
zu ergreifen falls ſie Kenntnis erhielten daß ihre Feinde
Hilſe aus dem mexikaniſchen Territorium erhalten und
worin Sie gleichzeitig die Notwendigkeit beteuern
raſcheſt die wirkſamſten Maßnahmen zu ergreifen um
zu verhindemm daß mexikaniſches Territorium als Ope
rationsbaſis krregführender Schiffe gebraucht werde da
die leichteſte Verletzung der mexikaniſchen Neutralität

in dieſem Falle zu den transcendentalſten 89 führen
n ger Beantwortung habe ich die Ehre

Eurer Exzellenz gegenüber dem tiefen Befremden Aus
druck zu geben des bei der mexikaniſchen Regierung die
Tatſache hervorge hat daß Seine Exzellenz der Herr
Botſchafter Großbritanniens in Waſhington ſich an die
Regierung der Vereinigten Stagten gewandt in einer
Angelegenheit welche ausſchließlich Mexiko betrifft um
fomehr als Großbritannien einen bei der mexikaniſchen
Regierung akkreditierten Vertreter unterhält deſſen Ver
mittelung der Vertreter Großbritanniens hätte in An
ſpruch nehmen ſollen Nichtsdeſtoweniger beantwortet
als Höflichkeitsbezeichnung gegenüber der Regierung
Eurer Exzellenz die mexikaniſche Regierung dieſes Mal
die Vorſtellungen welche die Regierung Großbritanniens
durch Jhre Vermittelung erhoben hat Die
mexikaniſche Regierung betrachtet es als ungerechtfertigt
daß die Alliierten ſie verantwortlich machen wollen für
die Tätigkeit deutſcher Tauchboote im Golf von Mexiko

da ja ſolche Tauchboote amerikaniſche Häfen angelaufen
und auch Schiffe innerhalb der territorialen Gewäſſer
der Vereinigten Staaten verſenkt haben ohne daß dieſes
Verhalten irgendwelche Konflikte oder Schwierigkeiten
zwiſchen beiden Ländern hervorgerufen hätte und ohne
daß aus dieſem Grunde die Regierung Eurer Exzellenz
verantwortlich worden wäre Nichtsdeſto
weniger erlaubt die mexikaniſche Regieru eWunſch gemäß die lichen Beziehungen welde mmer

wiſ Mexiko und Großbritannien obwalteten zu er
alten Großbritannien gegenüber anzuregen wie nützlich

es ſein würde wenn die engliſche Flotte die deutſchen
Unterſeeboote verhinderte aus ihrer heimatlichen Baſis
auszufahren o die mexikaniſche Regierunggegen unangenehme Begebenheiten gedeckt welde der

europäiſche Konflikt veranlaſſen könnte Wenn die in
dieſem Sinne von Großbritannien ergriffenen Maß

nen nicht wirkſam wären dann wird die mexikaniſche
Regierung nach Erfordernis der Umſtände handeln falls
deutſche Tauchboote in mexikaniſchen Gewäſſern fahren

Indem ich Eurer Hochwohlgeboren für die Ueber
mittelung der vorſtehenden Note an Seine Exzellenz den
Herrn Staatsſekretär der Vereinigten Staaten danke er
neuere ich die Verſicherung meiner Hochachtung

Der Sekretär Aguilar
Man muß es den merikaniſchen Diplomaten laſſen daß

ſie es e feine verſtanden haben Herrn Lanſing das
Unziemliche ſeiner Einmiſchung zu Gemüte zu führen ohne
die Höflichkeit zu verletzen ielleicht wird das ameri
kaniſche Staatsdepartement die Lehre nicht beachten da es
ſelbſt ja nur brutale Mittel und eine rüde Sprache in ſeiner
Politik kennt Jmmerhin bleibt die Jronie mit der Herr
Aguilar den Briten und m 7 freiwilligen Agenten Lanſing
en guten Rat gibt daß

die Ausfahrt der deutſchen Boote verhindern ſoll bevor
ſie ſich gegen andere Nationen wendet eine wirkſame Zurück
weiſung der engliſch amerikaniſchen Anmaßung die noch an
Deutlichkeit dadurch gewann daß ſich Mexiko wenn es
der britiſchen Flotte nicht gelänge die Ausfahrt der deut
ſchen Boote zu verhindern die Freiheit des Handelns
je nach Umſtänden vorbehalten hat

Wilſon bedentkt ſich
Baſel 8 März Der Berichterſtatter des Pariſer Jour

nal meldet aus Waſhington Die amerikaniſche Admirali
tät hat die Vorbereitungen für die Bewaff
nung der amerikaniſchen Handelsſchiffeeingeſtellt da Wilſon in Rückſicht auf die Beſtim
mungen des von ſeinen juriſtiſchen Beratern entdeckten Ge
ſfetzes von 1819 nicht wünſcht daß die Beziehungen zu den
kriegführenden Staaten getrübt werden ohne Zuſtimmung
des Kongreſſes Neue Beſprechungen v das Geſetz von
1819 haben begonnen janNew York Feraid melbet aus e igton Der Um
ſtand daß Wilſon nicht wie allgemein gehofft wurde ſich
das Recht nehmen wird zur Bewaffnung der amerikaniſchen
Handelsſchiffe auch ohne die Zuſtimmung des Kongreſſes zu
ſchreiten hat überall große Enttäuſchung erregt

Waſhington 8 März Reuter Präſident Wilſon iſt
leicht erkrankt Es iſt ihm unbedingte Ruhe ver
ordnet worden und er wird wahrſcheinlich mehrere Tage das
Bett hüten

Berlin 9 März Wie verſchiedene Blätter berichten
umfaſſe die Oppoſition gegen die von Wilſon beab
ſichtigte Aenderung der Geſchäftsordnung wider Er
warten 36 Senatoren

o

eues Abſtimmungsverfahren im Senat
WTB Waſhington 8 März Reuter Der Senat be

ſchloß mit 76 gegen 3 Stimmen daß eine Zweidrittelmehr
heit eine Debatte ſchließen könne

die engliſche Flotte doch erſt einmal

Vermiſchte Kriegsnachrichten
Anſer Kronprinz in einem Reſervelazarett
Verlin 8 März Von einem Augenzeugen wird dem

WTB geſchrieben Der Kronprinz der kürzlich für einige
Tage in der Hauptſtadt weilte und nach kurzem Aufenthalte
wieder zur Front abgereiſt iſt hat dieſe Gelegenheit benutzt
um das in den Räumen des Landwehr Offizierkaſinos ein
gerichtete Reſervelazarett zu beſuchen und die Verwundeten
und Kranken der ihm unterſtellten Armeen zu ſehen Jn
Begleitung ſeiner hohen Gemahlin traf er überraſchend vor
mittags gegen 11 Uhr im Lazarett ein und wurde vom Chef
arzt in den Saal geführt wo Mannſchaften der 5 Armee
untergebracht waren An der Seit der Kronprinzeſſin von
Bett zu Bett gehend unterhielt er ſich in der ihm eigene
friſchen und liebenswürdigen Art mit den braven Verdun
Kämpfern die ihren Oberbefehlshaber mit ſtrahlender
Freude begrüßten Einer größeren Anzahl überreichte er
eigenhändig das Eiſerne Kreuz während die Kronprinzeſſin
Blumen und kleine Andenken verteilte mit jedem teil
nehmend über ſein Ergehen ſprechend Nach etwa halb
ſtündigem Aufenthalte verließen die hohen Herrſchaften
unter herzlicher Verabſchiedung das Lazarett Dank und
Zuneigung der Verwundeten und aller die Zeugen des Be
ſuches waren werden ihnen folgen

Zum Tode des Grafen Zeppelin
e B Verlin 9 März Jn der Hauskapelle des Weſtſa

natoriums in der Joachimsthalerſtraße iſt Graf Zeppelin auf
gebahrt Auf einem Hügel von Palmen und koſtbaren Blu
men ruht der greiſe Kopf friedlich ſchlummernd die Züge
ruhig und faſt lächelnd Bei der vor kurzem erfolgten Eröff
nung der deutſchen Luftkampfbenteausſtellung trat Graf Zep
pelin zum letztenmal öffentlich hervor Freiherr v d Goltz
begrüßte ihn mit einer kurzen Anſprache und dann beſichtigte
Zeppelin die kräftige Geſtalt in dem ſchlichten Gehrock ſtraff
aufgerichtet den weißen Schnurrbart korrekt gebürſtet die
Ausſtellung Er ſprach munter und angeregt mit den Damen
ſeiner Umgebung und hörte intereſſiert die Ausführungen der
Ausſtellungsleiter Man ſah ihm an er war noch im Voll
beſitz ſeiner Kraft

Vor genau zwei Wochen begab er ſich ins Weſtſanatorium
um fich an einer Dickdarmabſchnürung von Geheimrat Prof
Bier zperieren zu laſſen Die Operation verlief außerordent
lich gut Der Graf machte Pläne für die Zeit nach ſeinem
Krankenlager und fein raſtlos tätiger Geiſt beſchäftigte ſich
mit den Ereigniſſen des Tages und mit ſeinen Luftkreuzern
Die Operationswunde heilte ausgezeichnet und war ſchon ver
heilt als eine Entzündung der Ohrſpeicheldrüſe dazu kam
Dieſe neue Krankheit überwand Graf Zeppelin ebenfalls aber
ſein Krankenlager wurde dadurch um einige Tage verlängert
und das mag den Anlaß zu einer Lungenentzündung gegeben
haben die am Dienstag auftrat An der s dGrafen Zeppelin hatten alle hervorragenden Kreiſe des Rei
ches regen Anteil genommen Der Kaiſer ließ ſich jeden Tag
durch Geheimrat Bier über den Verlauf der Krankheit infor
mieren und bewies dem kranken Grafen auch ſeine Teilaahme
indem er ihm öfters Wein überſenden ließ Am Mittwoch ver
ſchlimmerte ſich die Krankheit des Grafen ſo daß man das
Schlimmſte befürchten mußte Dennoch war er bis zum letzten
Augenblick vollſtändig bei Bewußtſein An ſeinem Kranken
lager weilten ſeine Gattin ſeine Tochter Helene und ſein
Schwiegerſohn Graf Alexander v Brandenſtein Zeppelin
bis ſein Tod um 2412 Uhr vormittags eintrat Heute nach
mittag 5 Uhr findet in der Hauskapelle des Weſtſanatoriums
eine Trauerfeier ſtatt

Nachruf der Luftſtreitkräfte
Deutſchlands Graf Zeppelin iſt geſtorben Aus der Welt

iſt ein ſchöpferiſcher Geiſt mit ihm geſchieden Einen Traum
aus unſerer Jeit hat er zur Waffe geſtaltet Bis zum letzten
Tage hat er gewirkt für des Deutſchen Reiches Luftmacht

Unſer SpruchAusſchreiben
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Wir ſtehn an ers Seite wie eine Mauer feſt
Wenn auch die rme dräuen noch lang von Oſt und Weſt
Der Krieg hat nen gelehret was Zollernhand vermag
Und unter Zollerns Führung fiel jetzt ſo mancher Schlag
Hernieder anf die Schnöden die dieſen Krieg entfacht
Und Deutſchlands Heldengröße erſtrahlt in neuer Pracht
Und wenn das blut ge Ringen dereinſt zu Ende geht
Und an dem deutſchen Himmel die Siegesſonne ſteht
Dann ſcharen wir aufs neue uns um den Herrſcherthron
Gott ſchütze unſern Kaiſer und ſeinen Heldenſohn

Reinhold Hemprich Leutnant z Zt im Felde
FeldArt Reg 273
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Mög in ſchweren Kriegsgefahren
Gottes S dich treu bewahren
Und das bald Wahrheit werden
Friede Friede ſei auf Erden

StadtTheater
Schneider Wibbel

Komddie in 5 Bildern von Hans MüllerSchlöſſer

Spielleitung Ludwig Maſſon
Mülle er hat mit ſeiner Komödie nicht den großen

Wurf getan der ſeinem Schaffen eine anerkannte Stellung
auf der deutſchen Bühne ſichern könnte ſein Schneider Wib
bel iſt jedoch immerhin eine beachtenswerte Talentprobe da

und eine gute Charakteriſtik bei denkueinen rigt er uns vorführi Seiner Komddie l

mangelt noch die ſtraffe Zuſammenfaſſung der Handlung die
ſie erſt völlig bühnenreif machen würde

Der Schneider Wibbel wird in der napoleoniſchen Zeit
infolge eines Wirtshausſtreites bei dem er angeſäuſelt ſich
gegen Napoleon die Franzoſen und die Französlinge mit
einer für die damalige Zeit wohl kaum möglichen Freimut
äußert und mit dem Bierkrug dreinſchlägt zu vier Wochen
Gefängnis verurteilt Auf Rat ſeiner reſoluten Frau be
ſtimmt er den Geſellen Zimpel mit ſeinen Papieren ausge
rüſtet die Strafe für ihn abzuſitzen um ſein Geſchäft wenn
auch von einem Verſteck aus weiterführen zu können Zim
pel aber ſticbt bei Verbüßung der Strafe im Gefängnis und
damit iſt nun auch Wibbel d tot und kann ſich das
Vergnügen gönnen ſeinem eigenen Leichenzug vom Fenſter
cus zuzuſehen Jn ſeinem Verſteck wird es ihm jedoch zu eng
und nach Veränderung der Haar und Barttracht wagt er ſich
abends wieder unter die Menſchen und kommt dann ſpät in
der Nacht in ſeine Wohnung zurück Das bringt ſeine Frau
in eine ſchiefe Stellung da die nächtlichen Beſuche eines Man
nes bei der angeblichen Witwe nicht unbemerkt geblieben ſind
und dieſe ſieht ſich W c ihren Mann der von
der Polizei und ihrem Geſellen Mölfes in ihrer Wohnung
überraſcht wird für einen Bruder ihres Mannes auszugeben
mit dem ſie verlobt ſei Den Schluß bildet die Ausſicht auf
eine nochmalige Heirat des Paares denn doppelt genäht
hält beſſer

Dieſen an ſich ſehr dankbaren Stoff hat MüllerSchlöſſer
durch übermäßige z von Nebenſächlichkeiten ſtark ver
wäſſert um daraus fünf Akte zu machen Und die Längen
wirken nur dann nicht langweilig wenn wie das geſtern
der Fall war die Darſtellung aus Eigenem viel dazu tut
und ſich für jede der vielen Perſonen des Stückes Darſteller
finden die dec Situationskomtk packenden Ausdruck geben

Die Spielleitung hat es verſtanden durch eine paſſende
Rollenbeſetzung und eine recht geſchickte en der
Jdeen des Autors die humoriſtiſche Wirkung zu verſtärken
wenn auch bisweilen die Unterſtreichung beſtimmter Stellen
wie bei der Maßſzene hätte vermieden werden können da
ſie mit der künſtleriſchen Wirkung nichts zu tun hat
ſondern nur Jnſtinkten Nahrung gibt deren Befriedigungman anderen Vhitnen überlaſſen Pur

Geſpielt wurde ausgezeichnet Namentlich bot Hans
Friedrich in ſeinem Schneider Wibbel eine feine Zeich
nung des ſchwadronierenden Kleinbürgers der in den ent
ſcheidenden Momenten ſich von den Gedankengängen ſeiner
Frau beeinfluſſen läßt Dabei war nichts zu viel und nichts
zu wenig Hans Friedrich wurde jeder der wechſelvollen Situ
ationen und Stimmungen gerecht Auch Gertrud Sarnos
Frau Fin Wibbel war aus einem Guß Tatkräftig reſolut
und raſch im Denken Ein Weib voll Blut und Leben Daß
der ſchwäbiſche Dialekt nicht immer rein blieb und das Hoch
deutſche vielfach auch da mit unterlief wo die Bürgersfrau
nicht bewußt den Dialekt vermeiden würde iſt vielleicht mehr
dem Autor e zur Laſt zu legen Karl Ziſtias recht an
ſprechende Darſtellung des Geſellen Mölfes und Max Eck
hardts Zimpel hatten gleichfalls Anteil an dem Erfolg der
durch die lebendige Wiedergabe und gute Charakteriſtik auch
der Nebenſiguren des Hauſierers Fläſch Paul Förſter
der Bänkelſängerin Hopp Majänn Dora Debicke des Po
liziſten Georg Pahl des Wirtes Ludwig Maſſon
und des Bürgerdreiblattes Krönkel Heubes und Knipperling
Alex Trott Eugen Teuſcher Adalbert Kriwat noch

erhöht wurde

Siegfried Dyék

Ein Luſtſpiel gegen die Zenſur
Die Sorina von Georg Kaiſer

B R Unſer Berliner atermitarbeiter ſchreibt uns
Die herbe Abſage die die unzeitgemäße Shawſpielerei

des Leſſing Theaters unlängſt erfuhr hat die erfreuliche
Nachwirkung daß ſich dieſe Bühne nun den von z längſt
erworbenen Dramen junger deutſcher Dramatiker nicht mehr
vorenthält Auf Kyſers C

er Georg Kaiſers Luſtſpi
ſeit einem Jahrzehnt mit einem Dutzend Stücke ver

d ich bei allen Bühnen anklopfend innt erſt ſeit einem

die nahe jedes vor ihm zur Uraufführung an
Werk

rlotte Stieglitz ließ man
Die Sorina folgen Georg

Zenſur
e das wirkliche Jntereſſe der Bühnenleiter als tragiſcheeee zugleich aber r das Jntereſſe der
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